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■ Arbeitshinweise 
 Ing. Stephan Waska

Ziergarten

Zeit, um gut einzuwurzeln und 
anzuwachsen, bevor der Win-
ter kommt. Pflanzt man sie zu 
spät im Jahr, können sich nicht 
genügend neue und feine Wur-
zeln bilden, die für die Wasser-
aufnahme nötig sind. Dadurch 
kann es zu massiven Trocken-
schäden kommen. 

Maulwurf 

Wenn der Maulwurf im Garten 
lästig wird, kann man versu-
chen, das unter Naturschutz 
stehende Tier mit übel rie-
chenden Tüchern zu vertrei-
ben. Dazu werden die Stoffe 
beispielsweise mit Petroleum, 
Terpentin oder anderen pene-
tranten „Düften“ getränkt. 

Mulchen 

Um die Erde auf den Beeten 
vor Austrocknung zu schützen, 
kann die Mulchschicht wieder 
ergänzt, aber nicht zu dick 
 aufgetragen werden. Eine 3 bis  
4 cm starke Schicht ist ausrei-
chend. 

Rhododendron 

An Rhododendren legen jetzt 
die grünen, orange gestreiften 
Zikaden ihre Eier ab, wobei sie 
gleichzeitig den Pilz Pycnosty-
sanus azaleae übertragen, der 
durch Verletzungen an der 
Knospenbasis in die Pflanzen 
eindringt. Dort verursacht er 
die „Knospenbräune“, die zum 
Absterben der Blütenknospen 
führt. Die Zikaden müssen 
deshalb rechtzeitig durch das 
Aufhängen von Gelbtafeln ab-
gefangen werden. 

 

 

 

 

 
Rhododendron-Zikade 

Giersch 

Hecken 

Im August können Hecken 
noch einmal in Form gebracht 
werden. Wenn Thujen, Hain -
buche, Liguster oder Rotbuche 
jetzt geschnitten werden, trei-
ben die Pflanzen bis zum Win-
ter noch einmal kurz aus, be-
halten jedoch ihre Form bis 
zum nächsten Frühjahr. Wenn 
der Sommer sehr trocken ist, 
müssen Fichten- und Thujen-
hecken regelmäßig gegossen 
werden, da sie im Unterschied 
zu anderen Nadelgehölzen sehr 
empfindlich auf Trockenheit 
reagieren. 

Herbstzeitlose 

Gegen Ende August ist Pflanz-
zeit für Herbstzeitlose. Die 
Zwiebel sollte an einem halb-
schattigen Ort etwa 10 bis 15 
Zentimeter tief eingesetzt wer-
den.  

Beim Einsetzen immer Hand-
schuhe tragen, da die Herbst-
zeitlose in allen Teilen sehr gif-
tig ist. 

 

 

 

 

 
Herbstzeitlose 

Immergrüne Gehölze 

Ende August oder spätestens 
Mitte September sollen im-
mergrüne Sträucher und He-
cken wie Scheinzypresse, Kirsch-
lorbeer oder Eiben gepflanzt 
werden. So haben sie genug 

Blauregen, Glycine 

Damit der Blauregen (Wisteria) 
jährlich eine reiche Blüte her-
vorbringt, ist die Förderung 
von Blütenholz wichtig. Dazu 
werden alle unerwünschten 
Triebe auf eine Länge von etwa 
20 cm zurückgeschnitten. Erst 
im Jänner werden dann die 
Triebe auf zwei bis drei Knos-
pen eingekürzt. Wichtig: Aus-
giebig wässern und nicht mehr 
düngen, damit das Holz ausrei-
fen kann. 

 

 

 

 
 Blauregen 

Giftpflanzen im Garten 

Damit den immer neugierigen 
Kindern nichts passiert, müs-
sen die Früchte von Giftpflan-
zen wie Schneeball, Goldregen, 
Maiglöckchen, Aronstab, Pfaf-
fenhütchen, Seidelbast, Kirsch-
lorbeer, Glycine und Liguster 
abgeschnitten werden! 

Giersch 

Auch Bodenholunder oder Erd-
holler genannt, ist ein lästiges 
Unkraut. Durch unterirdische 
Rhizome gelangt Aegopodium 
podagraria überallhin. Der Giersch 
liebt Nährstoffe, kommt aber 
auch ohne sie aus, er schätzt 
Feuchtigkeit und Schatten, 
wächst allerdings auch in der 
Sonne. Wem das Ausgraben 
der unterirdischen Rhizome zu 
lästig ist, kann die Blätter wie 
Spinat zubereiten und hat ei-
nen feiner Petersilienersatz für 
gekochte Erdäpfel. Durch das 
ständige Abrupfen der Blätter 
wird die Pflanze ausgehungert 
und stirbt ab. 

Sommerflieder 

Wenn man jetzt die verblühte 
Rispen entfernt, blüht der 
schöne Zierstrauch ein zweites 
Mal. 

Stecklinge 

Im August können Stecklinge 
von Fuchsien, Geranien, Ole-
ander oder Engelstrompeten 
geschnitten werden. Dazu die 
noch weichen Triebe an den 
Spitzen abschneiden, die unte-
ren Blätter abstreifen und sie 
in Töpfe mit einer Aussaater-
de-Sand-Mischung stecken. Über 
die Töpfe werden klare Folien-
säckchen gestülpt, damit die 
Verdunstung gehindert wird. 
Sobald sich neue Blättchen bil-
den, hat der Steckling Wurzeln 
gebildet. Ein vorsichtiges Gie-
ßen in dieser Zeit ist wichtig.

Obstgarten

Brombeeren 

Brombeerruten-Seitentriebe 
werden auf zwei bis drei Augen 
eingekürzt. Das fördert die 
Blüten knospenbildung für das 
nächste Jahr. 

Erdbeeren 

Erdbeerbeete sollen nach zwei 
oder drei Jahren erneuert wer-
den. Jetzt ist der günstigste 
Monat, um neue Erdbeerbeete 
anzulegen. Nach einer Erbsen-
vorkultur gedeihen Erdbeeren 
besonders gut. 

Ernten 

Da nicht immer alle Früchte 
gleichzeitig reifen, sollten Obst-
gehölze regelmäßig durchge-
pflückt werden. Das gilt vor al-
lem für frühe Birnen und Äpfel, 
wie auch für Brombeeren. 



G A R T E N B A U

OBST – WEIN – GARTEN · Ausgabe Nr. 8 / 2020 17

Aussaattage

Wurzel  Blatt  Frucht  Blüte 
   8.        3.       6.         1. 
   9.        4.       7.         2. 
  10.        5.     15.        11. 
  20.       13.     16.        12. 
  26.       14.     24.        21. 
  27.       22.     25.        29.  
  28.                               30.

SEPTEMBER 2020 

Wurzel  Blatt  Frucht  Blüte 
   3.        7.       1.         5. 
   4.        8.     10.         6. 
  12.        9.     11.        15. 
  13.       17.     19.        16. 
  14.       18.     20.        24. 
  22.       26.     28.           
  23.                  29.           
  30.                                  
  31.                    

AUGUST 2020 

Fallobst 

Fallobst sollte immer gleich 
aufgesammelt werden. Es ist 
nicht nur eine Brutstätte für 
viele Schädlinge, auch Wühl-
mäuse werden von den abge-
fallenen Früchten angezogen. 

Himbeeren 

Die Himbeerruten-Krankheit 
wird durch Abschneiden der 
abgetragenen Ruten bekämpft 
– die Ruten müssen bis ganz 
am Boden abgeschnitten wer-
den. Auch überzählige junge 
Ruten werden abgeschnitten – 
etwa 7 Ruten sollen pro m² 
verbleiben. 

 

 

 

 

 

 

 
Rutenkrankheit der Himbeere 

Nussbaum 

Jetzt ist der beste Zeitpunkt, 
um an Walnussbäumen den 
Baumschnitt vorzunehmen. Da-
bei schwache, verletzte, dürre 
und nach innen wachsende 
Triebe entfernen.  

Ribisel 

Bei der Ernte von Johannis- 
und Stachelbeeren wird der 
Boden um die Sträucher meist 
festgetreten. Damit die Wur-
zeln atmen und wieder Nähr-
stoffe aufnehmen können, 
muss man den Boden lockern 
und mit Kompost oder Torf be-
decken. Außerdem werden die 
Sträucher ausgelichtet. Jetzt, 
im belaubten Zustand, erkennt 
man am besten, welche Triebe 
den Strauch am meisten ver-
dichten. Triebe, die älter als 
drei Jahre sind, werden bis zum 
Boden zurückgeschnitten. 

Weichseln 

Sind die letzten Weichseln ge-
erntet, soll man nicht versäu-

men, nach kranken Trieben zu 
suchen. Hier findet man meist 
von Zweigmonilia befallene dür-
re Triebe, die man jetzt bis auf 
gesunde Holzteile zurückschnei-
det. Es sollen möglichst viele 
Jungtriebe mit guter Stellung 
zum Licht in der Krone verblei-
ben, weil nur diese die schöns-
ten und größten Früchte zu 
tragen vermögen. 

 

 

 

 

 
Moniliakranke Weichseltriebe 

Zwetschken 

Bei der Ernte der Pflaumen und 
Zwetschken, die für den Frisch-
genuss bestimmt sind, sollen 
die Früchte nicht angefasst 
werden, weil sonst Fingerab-
drücke auf dem bläulichen, 
wachsartigen Überzug verblei-
ben. Man erntet also mit dem 
Stiel, indem man ihn anfasst 
und vom Fruchtholz löst.

Gemüse 
garten

Bodenlockerung 

Nach Niederschlägen soll der 
Boden zwischen stehenden 
Kulturen zum Verdunstungs-
schutz baldigst mit einer Zieh-
hacke oder einem Grubber ge-
lockert werden. 

Endivien 

Ende August ist der optimale 
Pflanztermin für Endivie. Ab 
Oktober können dann die ers-
ten Salatköpfe geerntet wer-
den. 

Ernte 

Gemüsearten wie Bohnen, Ka-
rotten Rote Rüben, Salate und 
Mangold erntet man am bes-
ten am späten Nachmittag, da 
zu dieser Tageszeit der Gehalt 
an Vitaminen und Mineralstof-
fen am höchsten ist. 

Vogerlsalat 

In den nächsten 4 bis 6 Wo-
chen kann in regelmäßigen Ab-
ständen Vogerlsalat für die-
Herbst- und Winterernte gesät 
werden. Das Saatgut sollte gut 
keimfähig und nicht älter als  
2 bis 3 Jahre sein. Der Boden 
sollte feinkrümelig und un-
krautfrei sein. War vor dem Vo-
gerlsalat eine gut gedüngte 
Kultur wie Karfiol oder Brokko-
li auf dem Beet, kann auf eine 
Düngung verzichtet werden. 
Ansonsten sind 40 bis 50 g/m² 
Hornspäne, 70 bis 80 g/m²  eines 
organischen, 30 bis 40 g/m² 
 eines mineralischen Volldün-
gers nach dem Auflaufen des 
Saatgutes gegeben werden. 

Fenchel 

Fenchel bekommt besonders 
zarte und schneeweiße Knol-
len, wenn man die Pflanzen 
zwei Wochen vor der Ernte an-
häufelt. Dabei sollten die flei-
schigen Blattstiele vollständig 
bedeckt sein, der grüne Teil der 
Blätter bleibt hingegen frei. 

Gründüngung 

Anstatt Gemüsebeet Flächen 
nach der Ernte einfach brach 
liegen zu lassen, kann man 

auch die Natur für sich arbei-
ten lassen. Phacelia, auch Bie-
nenfreund genannt, keimt rasch 
und bringt bald eine reiche 
Blüte als Bienenweide. Die 
Pflanzen beschatten den Bo-
den und lockern ihn. Im Spät-
herbst bleiben die Phacelia-
Reste am Boden liegen und 
werden nach dem Winter ein-
gearbeitet. So erhöhen sie den 
Humusgehalt des Bodens. 

Karfiol 

Karfiol und Brokkoli für die 
Ernte im Oktober müssen jetzt 
regelmäßig gut gewässert wer-
den, um in trockenen Zeitab-
schnitten das Aufplatzen ein-
zelner Knospen zu vermeiden. 

Kompost 

An heißen Sommertagen trock-
net der Komposthaufen sehr 
schnell aus. Er sollte nun häu-
fig befeuchtet werden. 

Kürbisse 

Gegen Ende August werden die 
ersten Kürbisse reif. Sobald sich 
der Stiel des Kürbisses hart wie 
Holz anfühlt und nicht mehr 
gedrückt werden kann, ist der 
Kürbis ausgereift. Die Früchte 
werden nach der Ernte trocken 
und nicht zu kühl gelagert, 
dann halten sie sich monate-
lang. 

 

 

 

 
Kürbis-Ausstellung ➼
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Tipps zum Ernten  
von Kräutern 

Basilikum  

Von diesem mediterranen Würz-
kraut werden Teile der Triebe 
abgebrochen. Da sich das Aro-
ma beim Trocknen schnell ver-
flüchtigt, ist das Einfrieren oder 
die Konservierung in Öl zu 
empfehlen. Das Abbrechen der 
Triebe fördert den buschigen 
Wuchs.  

Petersilie ist frisch besonders 
aromatisch. Getrocknet ver-
liert sie ihre Würzkraft. Besser 
ist es, sie in kleinen Portionen 
einzufrieren. Hier lassen sich 
Eiswürfelbehälter gut zweck-
entfremden. Die Petersilie wird 
klein geschnitten und in die 
Fächer des Eiswürfelbehälters 
gefüllt und mit etwas Wasser 
aufgegossen. So kann man die 
Petersilie den ganzen Winter 
über wie frisch aus dem Tief-
kühlfach holen. 

Bohnenkraut kann ständig 
geerntet werden. Das meiste 
Aroma entwickelt das Gewürz-
kraut während der Blüte. Ge-
erntet werden nur Blätter und 
Triebe. Getrocknet oder einge-
froren behält das Bohnenkraut 
sein Aroma. 

Dill 

Die feinen Blätter des Dillkrau-
tes eignen sich gut zum Trock-
nen. Einfrieren oder Einlegen in 
Öl sind allerdings noch bessere 
Konservierungsmethoden. Der 
herbe Geschmack der Estra-
gonblätter und -triebe bleibt 
durch das Einlegen in Essig und 
Öl am besten erhalten.  

Vom Kerbel werden die jun-
gen Blätter verwendet bis die 
Blüte erscheint. Einfrieren er-
hält das Aroma, Trocknen ist 
nicht zu empfehlen. 

Liebstöckel 

Die Blätter des Liebstöckels 
(Maggikraut) eignen sich zum 
Würzen von Suppen und Fleisch-

gerichten. Sie werden frisch 
den ganzen Sommer über ver-
wendet. Sie lassen sich aber 
auch trocknen und einfrieren. 

 

 

 

 

 

 

 
Liebstöckel – Maggikraut 

Lorbeer 

hält man sich einen kleinen 
immergrünen Strauch am Bal-
kon oder Fenster. Durch regel-
mäßiges Stutzen bleibt er bu-
schig. Die Blätter werden so-
wohl frisch als auch getrocknet 
verwendet. 

Rote Rüben 

In den letzten Augusttagen 
können schon Rote Rüben ge-
erntet werden, dabei ist darauf 

zu achten, dass der Rübenkör-
per nicht verletzt wird. Der 
Blattschopf darf nicht abge-
schnitten, sondern nur abge-
dreht werden. 

Rucola 

Bis in den September hinein 
kann die Salatrauke gesät wer-
den. Sie entwickelt sich rasch 
und kann bereits nach drei Wo-
chen verspeist werden. Halb-
wegs günstige Witterung und 
ein wohlgedüngter Boden vo-
rausgesetzt. 

 

 

 

 

 
Rucola Salat 

Zuckerhut 

Noch kann Zuckerhut in das 
Gemüsebeet gesät werden. 
Ende Oktober ist das krautarti-
ge Zichoriengewächs erntereif. 

n

Gärtnereiportrait

Zwanzger

Bärnbach: 

Schnittblumen aus steirischer, 

nachhaltiger Produktion

■Arbeitshinweise 
                 Ing. Stephan Waska

W
er jetzt durch seinen 
Garten geht, wird von 

der Vielfalt der Blumen in vol-
ler Schönheit überrascht sein. 

Sehr gerne werden auch die 
Blumen aus dem eigenen Gar-
ten mit ins Haus genommen 
und mit einer dekorativen Vase 
ins richtige Licht gerückt. Die 
Steirischen Blumenschmuck-
gärtner als Partnerbetriebe 
von Natur im Garten setzen 
vermehrt auch auf einen eige-
nen Schnittblumenanbau in den 
Gärtnereien, um so frische und 
Co2-neutrale Blumensträuße 
zaubern zu können. Dabei geht 

es nicht nur um die Vielfalt, 
sondern auch um ein kontinu-
ierliches Angebot über die gan-
ze Sommerzeit. Die Gärtnerei 
Zwanzger in Bärnbach hat dazu 
ein Blumenfeld gleich neben 
der Verkaufsfläche angelegt, 
um eine frische Ernte mit kur-
zen Wegen garantieren zu kön-
nen. Seit Jahren wird schon am 
Sortiment getüftelt, um stand-
ortgerechte Schnittblumen pro-
duzieren zu können. Neben ein-
jährigen Blumen wie Astern, 
Zinnien oder Trachelium kön-
nen auch Pfingstrosen, Schaf-
garbe oder Schleierkraut als 

➼


